
WILLKOMMEN: FOAMGLAS ® in der Fassade 
!
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FOAMGLAS ® - Ihr Referent heute:
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Mein Name:                 Eckhard NOACK

Geboren:                      1956

Studium:                        Dipl. Bauingenieur 1983  Cottbus

Beruflich unterwegs:     Landwirtschaftsbau
Altbausanierung 

Foamglasinfektbeginn: 1. März 1990
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FOAMGLAS ®

Ein Stück Industriegeschichte

1933 Patent Die Herstellung von Schaumglas wird patentiert, als  zunächst Forschungs-

ergebnis im Auftrag von Saint Goban, es war noch ke in Verwendungszweck zu erkennen ! 

1937 Glasbausteine Zwei führende amerikanische Unternehmen der Glasind ustrie –
Pittsburgh Plate Glass Company und Corning Glass Wor ks vermarkten Glasbausteine für die 

Bauindustrie .
2. Weltkrieg Patent kommt nach Amerika Zunächst wird Foamglas auch als 
Schwimmkörper für U-Bootnetze eingesetzt , jedoch f indet es auch schon im Tank- und 

Apparatebau ein Einsatzgebiet .
Nachkriegszeit Einsatz im Hochbau, es gibt nachweislich noch heute  Flachdächer aus 
1952.

Europa 1957 Export per Schiff nach Europa. Grosse Nachfrage im F lachdach!

Europa 1963 Pittsburgh Corning Europa und Deutsche Schaumglas wi rd gegründet und 
Foamglas in Belgien und in Thüringen produziert und  weiterentwickelt.
.
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Was ist drin` in  FOAMGLAS ® ?
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FOAMGLAS ® Rohstoffe

FOAMGLAS® 

Recyclingglas 
(66.0%)

Feldspat 
(24.5%)

Soda 
(3.9%)

Eisenoxid
(2.3%)

Manganoxid
(2.2%)

Kohlenschwarz
(0.5%)

Natriumsulfat
(0.5%)

Sodiumnitrat
(0.03%)
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� Erster Prozess : Schmelzen der Rohmaterialien und anschliessendes   
vermischen und mahlen mit dem Glasrezyklat…

FOAMGLAS ® Herstellung: Mischen-Aufschmelzen-Mahlen
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� Zweiter Prozess : Unter Wärmeeinwirkung - ähnlich dem Backprozess beim Brot -
bläht sich Rohmaterialmix zum Dämmstoff FOAMGLAS® auf

� Zurückbleibender Kohlenschwarzanteil sorgt für die Anthrazitfärbung des 
Dämmstoffs

� Durch Freisetzung von Kohlendioxid (CO2) bilden sich Millionen kleiner 
Glaszellen, in denen das Gas hermetisch eingeschlossen ist                               

� Abkühlen des “Schaumglasbrotes“ im Streckofen…

FOAMGLAS ® Herstellung: Backen-Strecken-Zuschneiden
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Warum ist FOAMGLAS ® soo gut ?
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UMWELTSCHUTZ
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FOAMGLAS ® – ein wichtiger Beitrag
zum Umweltschutz

- FOAMGLAS® DÄMMT

- FOAMGLAS® ist  extrem langlebig , es gibt 4000 Jahre alte Glasfunde

~    60% Recycling glas

- Herstellung von FOAMGLAS ® mit Strom aus erneuerbaren
Energiequellen

- FOAMGLAS ® ist frei von Wohn- und Umweltgiften. (VOC)

- evtl. Entsorgung von FOAMGLAS ® ist unbedenklich- Hausmüll.

- FOAMGLAS ® kann (z.B. als Füllmaterial) recycelt werden.

Alles in allem: FOAMGLAS ® ist ein Dämmkonzept, das den ökologischen
Anforderungen unserer Zeit entspricht. 



EIGENSCHAFTEN FOAMGLAS ®
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Was gibt es so von und mit   
FOAMGLAS ® ?
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Hochbauprodukte FOAMGLAS ® 
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Erdberührte Dämmsysteme

Innendämmsysteme

Fassaden Dämmsysteme

Kompaktdach- Systeme

Schaumglas CG 
nach DIN EN 13167

FOAMGLAS ® SYSTEME VOM SCHEITEL BIS ZUR SOHLE
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FOAMGLAS ® im Fusspunkt: Wärme- und Feuchteschutz

FOAMGLAS ®
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Sockeldämmung  System  FOAMGLAS
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Energieverluste



FOAMGLAS ® HEUTE: FASSADEN 
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Fassaden Dämmsysteme

Naturstein Fassade

Kerndämmung

AWO Seniorenzentrum 
Köln

Nachhaltige Anwendungen mit FOAMGLAS

WDVS Fassade
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Wärmebrückenverluste
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Fraunhofer Inst. für Bauphysik

20 Pascal u. Windstärke 2-3

Wärmeverlust durch luftoffene Dämmplattenfugen
Angenommen für Wärmedämmung im Aufbau wurde ein 
U-Wert von 0,30 W/m²K
errechnet.
Weiter angenommen beim Verlegen der Dämmung
entsteht pro m² jeweils eine Fuge von 1 mm Breite
und 1 m Länge.
Würde man diesen Aufbau messen, bei Norm-Klima und 
geringer Luftdruckdifferenz, dann wäre der tatsächliche U-
Wert nur noch 1,44 W/m²K !

D.h. bei 14 cm Dämmdicke würde über diese Fuge
4,8 mal mehr Wärme verloren gehen, als über die
gesamte Fläche.
Der ursprünglich errechnete U-Wert stimmt nicht
mehr!!!
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Anforderungen: Nagetiere und Ungeziefer
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Anforderungen: Nagetiere und Ungeziefer

Hinterlüftete Metallfassade vor
Mineralfaser-Dämmung
Auszug aus :
Bauschädensammlung
Band 12
Fraunhofer IRB Verlag
Autor:
Manfred Küllmer
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Wärmebrücken durch Dämmstoffbefestiger sowie der
Konsolen zur Befestigung der Unterkonstruktion

FOAMGLAS ® wird nicht an die Wand 
„genagelt“, sondern nur verklebt !!!
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Fassadensystem FOAMGLAS®
1 Tragwerk
2 FOAMGLAS®-Platten T4 WDS
3 PC-Krallenplatte
4 Durchsteckanker
5 Unterkonstruktion Holz

+17%  Wäremeverluste in % bei 
verschiedenen
Unterkonstruktionssystemen
Quelle: EMPA Schweiz

+4% 



27

FOAMGLAS ®- Systemaufbau - Fassade

FOAMGLAS ® W+F Platten mit PC ® 164
Kleber vollflächig auf die Tragwand 
geklebt



28

Fassadenlösungen
analog zum verwendeten Dachsystem

Stehfalzeindeckung
analog zum Dachkonzept



Passive Gebäudekühlung durch 
Fassadenbegrünung

Die Fassadenbegrünung steht im unmittelbaren Zusammenhang mit der energetischen 
Optimierung des Gebäudes. Im Sommer soll die Fassade begrünt sein und einen aktiven 
Sonnenschutz bieten, während das Sonnenlicht im Winter die Glasfassade ungehindert 
passieren kann. Ein zweiter Effekt ist die Erzeugung von Verdunstungskälte zur Verbesserung 
des Mikroklimas innerhalb des Gebäudes und im unmittelbaren Gebäudeumfeld.

Doch begrünte Fassaden müssen sorgfältig geplant werden, damit durch die Bewitterung 
keine Schäden an der Fassade samt Funktionsschichten entstehen.



Vorgehängte Fassade mit Begrünung

Einfacher kompakter Systemaufbau: FOAMGLAS® ist wasserdicht und bauphysikalisch absolut robust.

� konstanter Dämmwert (kann nicht durchfeuchten auch bei Schlagregen, Dampfdiffusion
� schädlingssicher
� kein zusätzlicher Oberflächenschutz wird benötigt



� FOAMGLAS® ist ökologisch einwandfrei, baubiologisch neutral.
� Verankerung der Kletterhilfen nachträglich möglich
� durchgehendes System

Anschluss Fusspunkt ohne Materialwechsel



UV-beständige, wetterfeste Beschichtung von FOAMGLAS®

Bei Fassaden mit höheren ästhetischen Ansprüchen an die
Oberfläche kann eine Beschichtung der FOAMGLAS®-Dämmung
mit PITTCOTE 404 vorgesehen werden. 
PITTCOTE 404 ist eine hochelastische Acryl-Latex-Beschichtung. 
Mit einem Polyesterarmierungsgewebe PC FABRIC 79P ist sie eine 
wetterbeständige Deckschicht in gebrochenem Weiss oder in 
Schwarz.

Fassadenbeschichtung PITTCOTE 404



Verkehrsrechner- und 
Informationszentrale 
ASFINAG,
Wien-Inzersdorf 
(Österreich)
Architekt
Arch. Prof. Adolf 
Krischanitz, DI Viktoria 
von Gaudecker
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Ricola AG, Laufen
Architekt
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VORGEHÄNGTE GLASFASSADE 
Schwyzer Kantonalbank, Pfäffikon SZ 

Fassadensysteme - Beispiele

Anwendung FOAMGLAS®: 
Aussenwanddämmung, ~ 600m2, Typ T4, Dicke 160mm, geklebt

> 79

>

1.  Tragwerk Beton
2.  FOAMGLAS® T4,  geklebt       

mit PC 56
3.  Farbbeschichtung
4.  Unterkonstruktion auf PC-

Befestigungsplatten 
5.  Bekleidung ESG-Glas, Sieb-

druck aussen als Ätzimitation  



VORGEHÄNGTE GLASFASSADE 
Schwyzer Kantonalbank, Pfäffikon SZ (Halter Archit. AG, Rapperswil/2003) 

Fassadensysteme - Beispiele

Vorteil FOAMGLAS®: 
� Massbeständigkeit und Formstabilität, kein Schüsseln und Quellen trotz 

Stauwärme und extremer Feuchtigkeitsbelastung (Treibhausklima)

> 78 

>



VORGEHÄNGTE METALLGITTERFASSADE 
Seewasserwerk, Männerdorf 

Fassadensysteme - Beispiele

Anwendung FOAMGLAS®: 
Aussenwanddämmung, ~ 630m2, Typ T4, Dicke 100mm, geklebt

> 81

>

1.  Tragwerk Beton
2.  FOAMGLAS® T4,  geklebt       

mit PC 56
3.  Grundbeschichtung mit Netz
4.  Spezialputz
5.  Spannvorrichtung
6.  Metallgitter
7.  Beleuchtungskörper



VORGEHÄNGTE METALLGITTERFASSADE 
Seewasserwerk, Männerdorf (Theo Hotz AG, Zürich/2005 ) 

Fassadensysteme - Beispiele

Vorteil FOAMGLAS®: 
� Optimaler Schutz vor Schlagregen oder anderen Umwelteinflüssen 
� Schwarze, ästhetische Oberflächenoptik für transparente Gitterbekleidung

> 80 

>



S I C H T B E T O N F AS S A D E  M I T  K E R N D Ä M M U N G
Kantonsschule„Luegeten“, Zug

Fassadensysteme - Beispiele

Anwendung FOAMGLAS®: 
Aussenwanddämmung, ~2200m2,Typ T4, Dicke 200mm geklebt und ab-
gespachtelt

> 83

>

1.  Betontragwand 1. OG
2.  FOAMGLAS® T4,  geklebt       

und abgespachtelt mit PC 56
3.  Sichtbetonfassade

5



SICHTBETONFASSADE MIT  KERNDÄMMUNG
Kantonsschule„Luegeten“, Zug (Enzmann + Fischer AG, Zür ich/2003) 

Fassadensysteme - Beispiele

Vorteil FOAMGLAS®: 
� Feuchtigkeitsschutz in Bezug auf: Dampfdiffusion, Wasserinfiltrationen 

bei Rissen und undichten Fugen im Sichtbeton, Einbauphase (Einbringen 
des nassen Betons) 

> 82 

>



W AR M F A S S A D E  M I T  N AT U R S T E I N P L A T T E N
Altersheim am Neumarkt, Winterthur 

Fassadensysteme - Beispiele

Anwendung FOAMGLAS®: 
Aussenwanddämmung (Sockel),~ 200m2,Typ T4, Dicke 100mm, geklebt

> 87

>

1. Tragwerk Beton
2. Einzelanker
3. FOAMGLAS® T4,  geklebt       

mit PC 56
4. Abspachtelung
5. Natursteinplatten, geklebt

4

5



WARMFASSADE MIT  NATURSTEINPLATTEN
Altersheim am Neumarkt, Winterthur (Stutz und Bolt, Zürich/2000) 

Fassadensysteme - Beispiele

Vorteil FOAMGLAS®: 
� Massiv tragendes Erscheinungsbild des Sockelgeschosses durch Kom-

paktbauweise mit geschlossenen Fugen
� Feuchtigkeitsschutz für den Sockel- resp. Spritzwasserbereich

> 86 

>



W AR M F A S S A D E  M I T  K L I N K E R  
Kulturzentrum Pfäffikon SZ 

Fassadensysteme - Beispiele

Anwendung FOAMGLAS®: 
Aussenwanddämmung (Sockel),~ 300m2,Typ T4, Dicke 120mm, geklebt

> 89

>

1. Tragwerk Beton
2. FOAMGLAS® T4,  geklebt       

mit PC 56
3. Grundbeschichtung mit ver-

dübelter Netzeinlage
4. Verblendklinker, geklebt

4

3



WARMFASSADE MIT  KL INKER
Kulturzentrum Pfäffikon SZ (Feusi & Partner AG, Pfäff ikon/1999) 

Fassadensysteme - Beispiele

Vorteil FOAMGLAS®: 
� Keine Kondensatprobleme dank der Dampfdichtheit des Dämmsystems
� Keine Ausblühungen und Aussinterungen durch hochwertiges und Ze-

mentfreies Klebesystem 
> 88 

>



W AR M F A S S A D E  M I T  B L E C H E I N D E C K U N G
Mehrfamilienhaus Steinhofstr.,Luzern

Fassadensysteme - Beispiele

Anwendung FOAMGLAS®: 
Aussenwanddämmung (Sockel),~ 300m2,Typ T4, Dicke 120mm, geklebt

> 91

>

1. Tragwerk Beton
2. FOAMGLAS® T4,  geklebt       

mit PC 56
3. PC- Krallenplatte mit Durch-

steckanker und Befestigungs-
hafte 

4. Trennlage
5. Metall- Stehfalzbekleidung 

4

5



WARMFASSADE MIT  BLECHEINDECKUNG
Mehrfamilienhaus Steinhofstr.,Luzern (Rüssli Architekt en AG,Luzern/2002) 

Fassadensysteme - Beispiele

Vorteil FOAMGLAS®: 
� System ohne Hinterlüftung und aufwändige Unterkonstruktion (Schalung, 

Lattung, Be- und Entlüftungsöffnungen, etc.) 
� Konstruktionsstärke auf ein Minimum reduziert

> 90 

>



W AR M F A S S A D E  M I T  N AT U R S T E I N R I E M C H E N
Mehrfamilienhäuser Waldheimstrasse, Zug 

Fassadensysteme - Beispiele

Anwendung FOAMGLAS®: 
Aussenwanddämmung, ~1600m2,Typ T4, Dicke 140mm, geklebt

> 93

>

1. Tragwek Beton
2. FOAMGLAS® T4,  geklebt       

mit PC 56
3. Grundbeschichtung mit ver-

dübelter Netzeinlage
4. Natursteinriemchen (“Spaca-

telli“), geklebt
5



WARMFASSADE MIT  NATURSTEINRIEMCHEN
Mehrfamilienhäuser Waldheimstrasse, Zug (Philipp Br ühwiler, Zug/2005) 

Fassadensysteme - Beispiele

Vorteil FOAMGLAS®: 
� Schlanke Konstruktion mit hohem Wärmeschutz 
� Kompakter, Massiver Ausdruck der Fassade auch konstruktiv umgesetzt 

(grosses Raumgewicht und hohe Festigkeit der Dämmung) 
> 92 

>



W AR M F A S S A D E  M I T  G L AS M O S A I K
Schule Seefeld, Spreitenbach 

Fassadensysteme - Beispiele

Anwendung FOAMGLAS®: 
Aussenwanddämmung (Sockel),~ 200m2,Typ T4, Dicke 140mm, geklebt

> 95

>

1. Tragwerk Beton
2. FOAMGLAS® T4,  geklebt       

mit PC 56
3. PC- Krallenplatte mit Durch-

steckanker
4. Trägerplatte Aquapanel® 

Outdoor
5. Einbettmörtel mit Glasgitter-

gewebe
6. Glasmosaik geklebt



WARMFASSADE MIT  GLASMOSAIK
Schule Seefeld, Spreitenbach (Egli Rohr Partner AG, Baden-Dättwil/2006) 

Fassadensysteme - Beispiele

Vorteil FOAMGLAS®: 
� Schlagsicherheit und Feuchtigkeitsschutz für den Sockelbereich 
� Dampfdichtheit des Dämmsystems macht eine Hinterlüftung überflüssig: 

Platzgewinn und geringe Bautiefe
> 94 

>



Fassadensanierung

Thermografie: Berufsschulkolleg Remscheid

Fassadensanierung mit FOAMGLAS ®



FOAMGLAS ® FASSADEN – VORTEILE IM ÜBERBLICK

53

FOAMGLAS®

� niedrigere Wärmebrückenverluste im Vergleich zu
Mörtelankern oder Z –Profilen

� Durchfeuchtungssichere Fassade,
auch bei Schlagregen und offenen Fassadenfugen

� Witterungsbeständig unterhalb der Fassadenbekleidun g
� Tragwirkung über die Dämmschicht

Auch für höchste bauphysikalische Belastung:
Bäder, Eissporthallen, Sport- und Versammlungsstätte n !

Der Wärmeschutz der Fassade bleibt über die gesamte 

Nutzungsdauer des Gebäudes konstant.

Kaplus



Welche Baumängel können vermieden werden ?

-Kein Eintrag von Feuchte über den Dämmstoff bei off ener    
Fassade und Unterbrechungen im Baufortschritt

-Kein Aufquellen, Absacken, Schüsseln des Dämmstoffe s
und Verstopfung des Hinterlüftungsspaltes

-Kein Verlust der Wärmeschutzfunktion, gleich bleibe nder
Dämmwert über die Standzeit der Gebäudenutzung !
Luftdichtigkeit hergestellt -- somit kein Energiever lust!



SERVICE FÜR SIE

Netz von Vertriebs-Ingenieuren bundesweit

• technische Beratung

• Bauphysik und Statik

• Planung und Ausschreibung

• Angebotserstellung/ Kosten

• Koordinierung der Lieferungen

• Baustelleneinweisungen

• Baustellenkontrolle und -abnahmen

kaplus 55



FOAMGLAS ® … den Rest regelt die Natur!

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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ZUM GUTEN SCHLUSS:

kaplus

Die Freude über einen kleinen 
Preis währt kürzer als der Ärger 
über eine falsche Entscheidung und 
schlechte Qualität.

„Das Ganze ist mehr als die Summe 
seiner Teile.“ (Aristoteles)
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ZUM AUCH MERKEN
:

kaplus

.

Weitere Informationen erhalten 
Interessierte gerne unter:

www.foamglas.de

und natürlich bei Ihrem heutigen 
Referenten:

Eckhard Noack 
Dipl. Ing. 

Veritaskai 3 
21079 Hamburg

Tel. 040-253051-0 DW-13
Fax 040-253051-20

Mobil 0172- 6230231
Eckhard.noack@foamglas.de



AUSFÜHRUNG

> 96

>



WARMFASSADE MIT  NATURSTEINRIEMCHEN 
System FOAMGLAS® mit Mapei® Keralastic T 

Fassadensysteme - Ausführung 

� Bitumenkaltkleber PC 56 auf die 
Seiten- und Oberflächen der 
FOAMGLAS®-Platten auftragen

> 97 

>

� Voranstrich mit verdünntem Bitu-
menkaltkleber PC 56



WARMFASSADE M I T  N AT U R S T E I N R I E M C H E N
System FOAMGLAS® mit Mapei® Keralastic T 

Fassadensysteme - Ausführung 

� Herausquellenden Kleber nach An-
härtung mit der Traufel abstossen 

> 98 

>

� FOAMGLAS®- Platten reihenwei-
se mit versetzten Stössen und ge-
füllten Fugen diagonal in die offene
Ecke schieben



WARMFASSADE M I T  N AT U R S T E I N R I E M C H E N
System FOAMGLAS® mit Mapei® Keralastic T 

Fassadensysteme - Ausführung 

� Schleifen der FOAMGLAS®-Ober-
fläche mit Schleifbrett

� Entstauben mit Besen oder Staub-
sauger

> 99 

>

� Ausbilden von Anschlüsse und Fu-
gen (ca. 8 mm Querschnitt)



WARMFASSADE M I T  N AT U R S T E I N R I E M C H E N
System FOAMGLAS® mit Mapei® Keralastic T 

Fassadensysteme - Ausführung 

� Mit langsam laufendem Rührwerk
mischen (max. 400 Upm)

> 100 

>

� Anmischen des Zweikomponenten-
Klebers Keralastic T  



WARMFASSADE M I T  N AT U R S T E I N R I E M C H E N
System FOAMGLAS® mit Mapei® Keralastic T 

Fassadensysteme - Ausführung 

� Glasgittergewebe PC 150 mit Ke-
ralastic T einbetten 

> 101 

>

� Abspachtelung der FOAMGLAS®-
Oberfläche mit Keralastic T



WARMFASSADE M I T  N AT U R S T E I N R I E M C H E N
System FOAMGLAS® mit Mapei® Keralastic T 

Fassadensysteme - Ausführung 

� Setzen der Isolierdorne (z.B. Hilti
IDMS 6/9, Länge abhängig von   
Dämmstärke)

> 102 

>

� Löcher für das Setzen der Isolier-
dorne vorbohren (ca. 4 Stk./m²)



WARMFASSADE M I T  N AT U R S T E I N R I E M C H E N
System FOAMGLAS® mit Mapei® Keralastic T 

Fassadensysteme - Ausführung 

� Aufkleben der Natursteinriemchen 
“Spacatelli“)im “Buttering-Floating-
Verfahren “ 

> 103 

>

� Isolierdorne oberflächenplan  
montieren 



WARMFASSADE M I T  N AT U R S T E I N R I E M C H E N
System FOAMGLAS® mit Mapei® Keralastic T 

Fassadensysteme - Ausführung 

� Distanzhalter für Riemchenfugen
(Fugenbreite ca. 1- 2mm)

> 104 

>

� Hohlraumfreie Verklebung des 
Natursteins 

� Abdichten des oberen Randes der
Riemchen nach jeder verklebten 
Natursteinreihe



WARMFASSADE MIT  GLASMOSAIK   
System FOAMGLAS®- plus mit Aquapanel Outdoor® 

Fassadensysteme - Ausführung 

� Bitumenkaltkleber PC 56 auf die 
Seiten- und Oberflächen der 
FOAMGLAS®-Platten auftragen

> 105 

>

� Voranstrich mit verdünntem Bitu-
menkaltkleber PC 56



WARMFASSADE M I T  G L AS M O S A I K
System FOAMGLAS®- plus mit Aquapanel Outdoor®

Fassadensysteme - Ausführung 

� Herausquellenden Kleber nach An-
härtung mit der Traufel abstossen 

> 106 

>

� FOAMGLAS®- Platten reihenwei-
se mit versetzten Stössen und ge-
füllten Fugen diagonal in die offene
Ecke schieben



WARMFASSADE M I T  G L AS M O S A I K
System FOAMGLAS®- plus mit Aquapanel Outdoor®

Fassadensysteme - Ausführung 

� Lage der Befestigungspunkte mit 
Spickschnur anzeichnen

> 107 

>

� Schleifen der FOAMGLAS®-Ober-
fläche mit Schleifbrett

� Entstauben mit Besen oder Staub-
sauger



WARMFASSADE M I T  G L AS M O S A I K  
System FOAMGLAS®- plus mit Aquapanel Outdoor®

Fassadensysteme - Ausführung 

� Anordnung der Krallenplatten ge-
mäss dem Format der Putzträger-
platte und den statischen Erforder-
nissen, 2- 4 Stk./m2

> 108 

>

� Krallenplatten mittels Hammer und 
Holzunterlage oberflächenbündig 
einschlagen und mit PC 56 verkle-
ben



WARMFASSADE M I T  G L AS M O S A I K  
System FOAMGLAS®- plus mit Aquapanel Outdoor®

Fassadensysteme - Ausführung 

� Kunststoffdübelkopf als Thermi-
sche Trennung zwischen Krallen-
platte und Ankerschraube

> 109 

>

� Setzen der Dübel und Durchsteck-
anker. Dimensionierung nach Trag-
werksart und Dämmstärke



WARMFASSADE M I T  G L AS M O S A I K  
System FOAMGLAS®- plus mit Aquapanel Outdoor®

Fassadensysteme - Ausführung 

� Mechanische Befestigung der Trä-
gerplatten auf die Krallenplatten
mit Maxi- Selbstbohrschrauben, 
~ 6 Stk./Platte

> 110 

>

� Montage der Trägerplatten Aqua-
panel® Outdoor®

� Verlegung erfolgt reihen weise mit 
versetzten Stossfugen 



WARMFASSADE M I T  G L AS M O S A I K
System FOAMGLAS®- plus mit Aquapanel Outdoor®

Fassadensysteme - Ausführung 

� Marmorit SM 700  Grundputz mit 
Armierungsgewebe, Auftragsdicke 
~ 5 mm

> 111 

>

� Plattenfugen und Schraubenköpfe 
verspachteln



WARMFASSADE M I T  G L AS M O S A I K
System FOAMGLAS®- plus mit Aquapanel Outdoor®

Fassadensysteme - Ausführung 

� Zementöses Ausfugen mit Mapei
Ultracolor Plus

> 112 

>

� Verkleben des Glasmosaiks mit 
4 mm  Zahntraufel und Mapei
Elastorapid



Anordnung der Krallenplatten
auf der Wand für
unterschiedliche 
Bekleidungssysteme

Krallentechnik in der Wand



Praktische Umsetzung
Alu- Vorsatzschale:
Unterkonstruktion „Hutprofil“, 20 mm Abstand zur
FOAMGLAS ®-Oberfläche



Praktische Umsetzung
Alu- Vorsatzschale:
Unterkonstruktion „Hutprofil“, 20 mm Abstand zur
FOAMGLAS ®-Oberfläche



Problemlose
Ausbildung Fensterbank
durch Beschleifen der 
FOAMGLAS ®- Oberfläche
mittels Reibebrett!! 



Mit FOAMGLAS ® saniert
und Aluminium –Tafeln bekleidet



Anforderungen: „Feuer“
Vorbeugender Brandschutz?

Brandschaden: belüftete Fassade
(Schauspielhaus Bonn)
Entzündung durch Funkenflug bei
Sanierungsarbeiten!
Diffussionsoffene nichtbrennbare
Wärmedämmung



Aufgrund der physikalischen Kenndaten von
FOAMGLAS ® kann der Luftzwischenraum zwischen
Dämmung und Bekleidung auf das konstruktiv
notwendige Maß und damit minimale Spaltweite
reduziert werden.
Damit wird erreicht, dass keine Flammen
zwischen FOAMGLAS ® und der äußeren Wetterschale
wirken.
Weil…



Brandschutz verbessern heißt
außerdem:
„Belüftungsquerschnitt
herabsetzen“
Ein großzügig ausgeprägter
Belüftungsquerschnitt d= 8cm
wie - z.B. bei diffussionsoffen
Dämmstoffen, ist beim
FOAMGLAS ®-Systemaufbau
nicht erforderlich



FOAMGLAS ® entwickelt keinen
Qualm oder Rauch,
so dass Fluchtwege und
Notausgänge eindeutig
erkennbar und lebensrettend sind.
BESSER GEHT ES NICHT!

PIR wg. HCN Konzentration
(Blausäure) gem. DIN 4102
Anhang C als toxisch zu
bewerten!
- Neopor (PS)
unter gleichen Prüfbedingungen,
im Brandfall – als akut toxisch 
eingestuft!
Neopor (PS) setzt unter Vollbrandbe-
dingung Styrol frei!
Styrol ist in der Lage, die Flucht-
fähigkeit von Personen,
die vom Brandfall betroffen sind,
zu beeinträchtigen oder zu
verhindern

Anforderungen: Rauch/Gase
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